
Länder‚ denen die Durchführung obliegen soll, sıch außer- Geset%es bpitrageh. Es Wäré wenig gedient‚_ wenn i die
stande erklären, die Kosten aufzubringen. Dıie finanziellen polıtischen Partejen gerade dieses Gesetz ZU GegenstandSchwierigkeiten würden sıch mildern lassen, WEeNN neben grundsätzlicher politischer und weltanschaulicher Auseın-
den staatlıchen Anstalten auch verfügbare Einrichtungen andersetzungen machen wuürden. Die sıttlıche Rechtferti=
der treien Wohlfahrtspflege herangezogen würden. Sung des Gesetzes wırd VO  _ keinem verantwortungs-Zusammenfassend 1St SAapCNH: Das Bewahrungsgesetz bewußten Politiker 1n Zweıtel SCZODCN werden können.
entspricht einem dringenden Bedürtfnis der Fürsorge. M5ö- Vergessen WIr nıcht, da{fß als letzte Möglıchkeit gedacht
gCn alle beteiligten Kreise mancher grundsätzlicher 1St, einen bedauernswerten Menschen, der unserer Hılte
Bedenken auf Grund der Erfahrungen und Erkenntnisse und UNSCIECS Schutzes bedarf, AaUS Not und Gefährdung 1n
der VC  nCn Jahre Zur baldıgen Verwirklichung des den schützenden Bereıch unNnserer orge bringen.

Aus Qer‘ Ukuinehischefi Bewegung
Eine Neue Ilutherische ogmatıi Das christologische Zentrum

iIm ersten 4Teil seiner tiefen und in wesentlichen Fragen Diese Dogmatık 1St 1m Grunde ıne Erweiıterung der 1949
veröffentlichten „Christologie“ (Chr. Kaiser Verlag, Müuün-auch hilfreichen Analyse der Theologie VO  3 arl Barcth chen), VO  — der 11UTr der Band Von der Menschheıt Christi

wagt Hans Urs VO  — Balthasar, nach berechtigten Fragen vorliegt, während der Band über die Gottheit Christidie Zurüstung katholischer Theologen für das kon- noch aussteht. (Zur kurien Orientierung vgl den ber-fessionelle Gespräch, ine Reihe VO: bedenklichen Prä- blick über dieses Buch VO  - Tarnow 1n 1€ Zeichenmiıssen. So meınt CT, die Reformation als solche wollte
die Wiederherstellung des „reinen Christentums“ ent-

der Zeıt“, 1052 eft Z 60 Hıer WwI1e dort bearbeitetVogel in genuılner Wiıederaufnahme des christologischenscheidend in der Form des Protestes „katholische Änsatzes VO:  ; Luther das „Für-uns-sein“ Christi, der „keinÜberschüsse“; das katholische Plus: obwohl sıch der
reformatorische Protest, teilweise VO  —$ philosophischen

Seıin für sıch“ habe Wıder allen Doketismus übersteigertfast die „Preisgabe“ CGottes die menschliche Natur.Zeıtströmungen verleitet, damals WI1Ie heute vor allem Denn ın Jesus Christus habe Gott nıcht 11UTr das VW esen
gegen das katholische Zentrum, Inkarnation und Sakra- des Menschen, sondern Nsere atfura> ZU
MENT, richtet, W1€e U, A, J.-M Congar neuerdings betonte Todesfluch verurteıltes Fleisch bıs AA DE Gottverlassenheitun W 1E in den Dokumenten für Lund lesen AdNSCHOMMCN. Der angefochtene, Ja der verzweıftelte hr1-1St (vgl Herder-Korrespondenz 6. Jhg., S, 65 und 139)
So wırd-man der wenig differenzierten Behauptung

SLUS 1St das Geheimnis dieser uns zugewandten Erbarmung
Gottes, der in seinem Sohne auch Nsere Verzweiflung,

VO  } Urs VO  3 Balthasar nıcht troh, der Protestant stehe unsere Gottteindschaft heilen will. Und diese Christo-„1M selben Raum des Glaubens denselben Christus auf logie 1st in der Dogmatık noch stärker das Ma(ß für dieGrund derselben Taufe“ (deren Deutung bekanntlıch bei Interpretation der paradoxen menschlichen Existenz 1Barth und seiınen Freunden radikal unkatholisch sein Geheimnis der Erlösung. iıcht nach irgendwelchen VOTr-kann), un: gehe „das Gespräch innerhal des Glaubens gefafßten Begriften VO  3 Gott und Mensch, meıint der Ver-dessen Inhalt un: Umfang. Es ISt die gemeinsame fides, fasser, dürfen WIr das Persongeheimnis Christi bestim-die den intellectus sucht.“ Hıer ISt nıcht der Ort, umm diese INCN, sondern Christi PersongeDeutung einer so weıtgesteckten Gemeinsamkeit G 1NSCIC Exıstenz. imnis oftenbart uns erst

stantıischer Gläubigkeit und des sakramental gegründeten Dıiıe methodische Grundlegung der Dogmatık, iıhreGlaubens der Kırche nachzuprüfen. Schon der konkrete „Existentialität“, 1St 1ım Gegensatz metaphysischerkirchliche Standort Barths, über den auch seit Amsterdam
Sar eın Zweıtel se1ın konnte, hätte warnen sollen. Die

Spekulation Aaus der Begegnung MmMIt der Wahrheit Gottesin Jesus Christus, 1im Gerufensein, ın der Entscheidung,
Neue lutherische Dogmatık eiınes persönlichen Freundes 1m Ereignis des Wortes, ın der Anbetung un der An-
und teilweise sachlichen Gegners von Barth, Heinrich Techtung durch das Ärgernıis des Kerygmas entwickelt. Dıie
Vogels „Gott iın Christo“, 1St eın anderes Zeugnıis für die Fragenden nach Christuüs sınd immer schon die vonFragwürdigkeit der oben zıtierten Prämissen, die bıs- Ihm Gefragten. Das Subjekt der Christu rage 1St Er
weılen die katholische Una-Sancta-Arbeit leıteten. selber (S 602) Freılich wırd das Dogma e eın „kirch-Das umfangreiche einbändige Werk VO  5 Prot Vogel, lıches“, VO  3 der Kırche gehörtes und veglaubtes, der theo-
Berlın, nn sıch. ın weıser Beschränkung „Eın Erkennt- logischen Durchdringung vorgegeben. ber W ıe wırd diese
nısgang durch die Grundprobleme der Dogmatik“ ett- „Kırche“ gesehen und definiert! Als ıhre dogmatische
NOT Verlag, Berlin L5 1069 5.) Wır können hiler nıcht Entscheidung wırd die Bestimmung und Begrenzung des
entfernt das Buch in seiner Bedeutung würdigen und MmMI1t neutestamentlichen Kanons bezeichnet, so W I1e oge den
früheren lutherischen Dogmatıiken, ELWa VO  3 Althaus rsprung der Kırche Auslassung von Apg I 14 WIeE
un Elert, vergleichen oder die „Kirchliche Joh 1 miıt dem Pfingstereignis Jah beginnen Jäßt,Dogmatik“ VO  3 Barth absetzen, dem Vogel in manchen alsbald ıne „Incarnatıo continua“ Vılmar
Grundfragen widerspricht. Angesichts der Weltkonferenz bestreiten. Das Sein der Eınen Kırche; des Leibes Christıi,
VO  e} Lund und der Ende Juli 1n Hannover tagenden Kon- 1m rsprung, in der Gemeinschaft der Apostel MIt
terenz des Lutherischen Weltkonvents sejen einige zentrale Marıa überspringend, behauptet CI, die Einheit der Kırche
Punkte herausgegriffen, die tür das Kontroversgespräch se1ı zukünftig! Damıt werden dann allerdings die uper-
von Eıinfluß sınd. theorien des Okumenischen Rates, in dessen theologischen
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Testaments unbeachtet bleiben Luk 38 ff d samıtKommissionen Vogel eiNe Rolle spielt, ziemlich unbesehen
übernommen. Daran äandert auch nıchts, da der Gal 73{ aber auch Luk 2$* 36 19 2f 223 42;
and das Brautgeheimnis der Kirche nach Analogie VO  3 ark 24 Joh 11 276 12 3 f 19 75 {f 20 16 Man
Mannn un Weıb (Eph 55 23)% be; arl Barth der könnte diese Stellen beliebig vermehren SIC bezeugen die
breıit enttalteten Fundamente SC1INCI trinıtarıschen An- begnadete Glaubensbereitschaft un Glaubenshingabe des
thropologie (IIL, kurz gestreift WIr  d, den egen- Menschen Jesus, angefangen VO:  e} dem 1at der Jung-
Satz ZUur katholischen Ekklesiologie begründen (Seite frau Marıa über das Glaubenswort der Martha un den

Dienst der Magdalena bıs Z gläubigen Beharren der
Man wırd nach diesem Werk dürfen, daß die VO:  3 Syrophönizierıin bei ıhrer Bıtte oder dem Gebet des
Helmut Thielicke vorgeschlagene Unterscheidung VO  $ Schächers Sıe alle ZEISCH das „Für Ihn arft 1Ne Dog-
katholischem ontologischem un protestantischem matık das übergehen? der fallen diese Stellen
personalistischem Denkschema als Zentralproblem der N: Glauben, welchem der Mensch als Subjekt beteiligt
Kontroverstheologie nıcht ausreıicht (vgl Herder-Kor- SC1IN un Gottes Werk ıhm Ja darf? VWarum
respondenz Jhg Diese Antithese 1SE tor- werden SIC dann nırgends herangezogen? Weıl Vogel die

zuvorkommende Gnade, die den Menschen ZU Zugemal, ganz abgesehen davon, da{ßß Vogel nıcht müde wırd,
das „NCUC Sein“ der Erlösung ı Christo, die Untrennbar- bringt, ablehnt! arf C1INeE Dogmatık bzw ıhr
eıt VO:  $ Rechtfertigung un Heılıgung unterstreichen anthropologischer eıl vermutliıch gewolltem egen-

sSatiz Barth über die Gehilfin des Mannes 891un VO  —_ Vernichtung der Sünde Christus
Gen 76 18 f un Jg 15 wortlos hinweggehen,sprechen (S 790 919{# ber dieses Sein bleibt

dialektisch Das begnadigende Urteıl der Freispruch Wıderspruch den Vätern? Niemand wiıird ME1INCH,
widertfährt iıcht Hınblick auf nen verbliebenen reli- allen diesen Stellen katholische berschüsse

Wohl aber geht 6S Heinrich Vogel das Durchhalteng1ös-moralıschen Restbestand auch nıcht Blick auf 1Ne

noch intakte iNNEIe Möglichkeit des Menschen, die sSC1INCS christologischen Protestes Marıa! Das 1ST

dieser Freispruch SOZUSASCH anknüpfte, ı der seinen der augenblicklichen theologischen Besinnung der Luthe-
an nıcht VO  »3 ungefähr Es 1ST auch nıcht S! dafß VogelErmöglichungsgrund tände Neın, gerade dem Men-

schen dieser Freispruch widerfährt, annn sıch NUur als nıcht eıit wiederholt auf diese neutestament-

nen Gerichteten bekennen, 1Ur als der Mensch der jedes lıchen Tatbestände hingewiesen worden WAarTIe VWas folgt
echt verwirkt hat glauben, daß CL gerechtfertigt un: daraus? Daß Congar se1inNnem Chalcedon Aufsatz über

den Unterschied des katholischen und des protestantischendas heißt durch das Gnadenrecht (Gottes gedeckt wird“
Christusglaubens ohl doch recht haben dürfte: ftür den

Dennoch heißt CS, „der Mensch darf Glauben als katholischen Christusglauben 1STE Marıa un: die Kıiırche
. Der ZUuU Glauben versöhnte, konstitutiv. Iso wırd Na  3 diese rage nıcht gut als npe'Subjekt beteiligt SC1H

ripher behandeln un ZAUS dem Kontroversgespräch alserlöste und gerufene Mensch wırd eben dieser seiıner

Freıiheit, S1C gerufen Er darf Gottes Werk ıhm Cc1inNn katholisches Plus ausklammern können, erst
einmal die FEFundamente legen schon deshalb nicht, weılJa die ıhm zute1l werdende Gnade empfangen diese rage der Dogmatık von Barth 5Der Glaube Abrahams sola gratlig, dem die Heıilı-

Suns folgt 2a 1ST allem trıden- bedeutende Rolle spielt
tinıschen, pietistischen un neuprotestantischen Verfäl-

Verwandlung oder nıcht®schung! VO  3 Fortschreiten iM der Gnade
reden ber nıcht Sınne „PIFrOSIC3SIVCN Verwand- Es kommt Vogel alles auf das Urereijgn1s der Inkarnatiıon
Jung des Sünders Heılıgen, sondern allein Als die historische Faktizıtät menschlichen Geburt
Jesus Christus, un: psychologisch-historisch autf- d auf das CONCEDPLUS de SPIF1ICU SAanCTO, MarıA
weısbar VIISINC, auf dieses Wunder schöpferischen 'Tat Got-

tes ber bestreitet radıkal das heidnische Mißver-
ıine typische Erblindung ständnıis, das die Virginıität Sınne für die Emp-

Müssen WI1Lr nıcht für das Kontroversgespräch die Folge- tänglichkeit prädısponierten Qualität un: damıt das
NSCh Aus den marıanıschen Dogmen zıehen, wenn ıcht Geheimnıis dieses Menschen Jesus begründenden Voraus-

SCTZUNG wertet“ % und sSC1 S1C durch Gnade gewirkt. „Auchauf die Dauer 1Ne heillose Verwırrung eintfreten sol11? Es
aßt sıch Vogels Dogmatık 1Ne verblüftende Konse- ındem WIr bedenken, daß die katholische Mariologıe die

nachweısen, MITt der CT, weıit über Luther hinaus- Sündlosigkeit der Marıa wiederum VO der Sündlosigkeit
schießend 1ne biblische Lıinıe gleichsam ausklam- ihres Sohnes herversteht, werden WIr die Marıa ZUr Mut-

ter Gottes machende Gnade eben nıcht als die sünd-me  - So imponl1erend auch wirken mag, die Dogmatık
WIC die Christologie AUS dem Prolog des Johannes-Evan- losen Weıbe widerfahrende, sondern als die 1ine Sünderin
gelıums und AUS der Christusfrage Petrus entwiık- unbegreiflich erwählende und ı Dienst nehmende Gnade

verstehen. Gnade ı1ST aut der SanzCch Linie das sich demkeln, unmöglıch erscheint uns un unbiblisch 1ST

wohl, die Okonomıie des Heıles derart 9 Sünder neigende Erbarmen. Sıe 1STt ıcht un: damıt
dafß für schlechthin alles Neuen Testament, w a4s AZUus fällt die Entscheidung 7zwischen ihrem evangelıschen un
Joh folgt, keıin Platz mehr bleibt Ja; dieser Vers, ıhrem katholischen Verständnıis! JENC VO): Tridentinum
der die gnadenvolle Möglichkeıit des gerufenen Menschen dogmatisch fixierte Verwandlung der Natur
ZUr Erlösung bezeugt, kommt auf den 1069 Seiıten des Prozefß der Heiligmachung“ Infolgedessen gründet
Buches überhaupt nıcht VOL Allen aber, die ıh aut- das Brautgeheimnis der Kirche ı alttestamentlichen Bıil-

dern von der sündhaften Jungfrau Israel; der Ungeliebten,nehmen, gab acht Kınder Gottes werden, denen,
die da glauben cs Es paßt der bewufßten Aussparung die dennoch gelıebt wird Wır werden das sEeiNCIN

dieses Verses, daß Nnun auch folgende Stellen des Neuen Gegensatz die katholische Ecclesiologie sehen IMNUS-
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sen katholischen Kirche, daß S1IC wWwenn schon allenVWenn ort ım Brautgeheimnis der Marıa das Braut-
geheimnis der Kırche erkannt wırd ann doch eben S! Kautelen der Demut den Anspruch erhebt, der
dafß Marıas Bräutlichkeit, ıhre der CISCNCN unbe- hierarchisch gegliederten Gestalt der sakramental kon-

Heılsanstalt das Unsichtbare sichtbar machenfleckten Empfängnis gründende! Vırginitat als die
Prädisposıition der menschlichen Natur für den Empfang können Es g1bt keine Heıiligkeit weder des Amtes noch
der Gnade verstanden wırd Wohl wırd auch diese Präa- begnadeter Glieder, die als solche Unterschied un:

Gegensatz allen sSONStıigen human-religiösen Phänome-disponiertheit unter dem Vorzeichen der Gnade behauptet
Wohl wiırd auch die unbefleckte Reinheit der ZUr (CGottes- nen als dıe durch un Jesus Christus geheiligte aut-
utffer ausersehenen Jungfrau VO  — dem auch für SIC pCcC- weiısbar und ZUr unmittelbaren Evıdenz bringen Ware

storbenen Sohn her und aut ıh hın verstanden, aber In bezug auf den Lebensbereich der Kırche un
doch un darın fällt die Entscheidung! daß tür des Lebens jedes einzelnen iıhrer Glieder sind WILr radikal
SIC nıcht als Sünderin gestorben 1SE Die Kraft se1nes Todes un total autf den Glauben geworfen So spricht
für SIC kommt gerade darin ZUuUr Wırkung, daß S1e nıcht sıch jeden katholischen W1€ protestantischen Sakra-
Sünderin WAafr, 1ST und bleibt Das bedeutet aber nıcht NUur mentalismus, Episkopalismus un Lıturgismus AUuUs Dıie
CIM radıkal anderes Verständnis der Gnade, sondern damıt Kirche 1ST der Niedrigkeıt ihres Herrn gleichgestaltet Es

118 WG tiefe Verfälschune des Brautgeheimnisses der g1bt keine „Inkarnation des Auferstandenen seiNer
Kırche“.Kırche, als deren Repräsentantın dort Marıa verstanden Die Ordnung der Kirche sCcC1 VO  >; dem Auftrag ı

wird“ der Welr her bestimmen, das Amt der Leıitung INUSSC

Marıa sCc1 also, 1ın Vogel mıinenten Sınne rototyp als das niıedrigste Amt ı der Kırche verstanden werden
und SO kommt diıe bruderrätlich-synodale Verfassungdes Glaubens, gerade weil die ıhr zugesprochene Ver-

heißung ST dem Deckel der Schande verborgen DC- der „Bekennenden Kırche“ als Norm heraus.
se1! (619 Allein VO  3 der Gnade her sSC1 ıhre Emp- Vogel weiß, daß die Vielheit der Kırchen e1in Skandalon

Gerade die Reinheit der Braut 1SEt. ber der VWeg ZUur Einheıt tühre nıcht ZUr römisch-fängnis verstehen
stellt siıch nıcht durch nade verwandelten Natur katholischen Kırche, deren Voraussetzung allen Una-
(reprasentiert Marıa) dar, sondern IN der ganzen Sancta Gesprächen das Besitztum der Wahrheit 1STt
Kiırche allen iıhren Gliedern un: auch Marıa, nıcht 1Ur der gänzliıchen Verkennung des CISCNCNHN Ab-
allein als das unbegreifliche Werk des Schöpfer (ze1stes falls un Irrtums, sondern der damıt CNS 11-

Heißt das cht dafß die Inkarnation auf Jesus Christus, hängendenVerleugnung des Herrengeheimnisses derWahr-
auf ıh allein als ıhren ontischen rund beschränkt bleibt heit die Jesus Christus heißt Die Einheit der Kırche „1IST

indem S] noch ıcht 1St d  €£ Es bleibt allen Punkten beiun VO  > ıhr keine Reformatıio keine wurzelhafte He1-
lung der menschlichen Natur, geschweige denn ıhre über- dialektischen Seinsverständnis. Der lutherische An-
natürliche Vollendung ausgeht? In der 'Tat ein radıkal SAatiz VO'  —; jeher!
anderes Verständnıis der Gnade! Lassen WITr uns das doch
BESART seiın Iso Cein anderer Glaube, eCin anderer hr1- Was 1sE Realpräsenz
stus? Vogel redet nıcht für alle Lutheraner, aber doch Nach diesen Ergebnissen, dıe N1 über Vogels Erkennt-für cschr viele Die rage der Inkarnation zerteilt die

N1S sCINCTL Eısernen Ratıon ChristenmenschenChristenheit; S1C geht auch durch die Lutheraner hindurch
WIeEe S1C durch den ganzch Okumenischen Rat hindurchgeht! VO  3 1935 hinausgehen, 1STt c$S aum noch 1:  ESSANT,

Lehre VO Abendmahl befragen Immerhin sind füriıne echte Spaltung ıhn die Sakramente weder 11Ur Zeichen beim Wort noch
Die Einheit der Kirche „2SE, iındem S$1E n”och nıcht ıst., Symbole Sınne Tiıllıchs, sondern Christusgeschehen

uns und uns Sıe ezeichnen also nıcht die Gnaden-
gegeENWAT des Gebers, S1eE vergegenwartıigen SiC auch nichtDas müßte ine Prüfung der Lehre VO  $ der Trinität voll-

ends W  9 ine Frage, der auch Luther gestrauchelt NUur als göttlıch gefüllten Symbol das sıch selbst tran-

ISt Hıer kannn das ıcht geschehen Fragen WILr jedoch ob szendiert, un: SIC wiıirken auch nıcht ındem SiIie abbilden,
die Erfahrungen des Kirchenkampfes, die Vogel führen- sondern ıhnen z1ibt sıch der Geber selbst! In ıhnen
der Stelle mitgemacht hat WENISSTIENS auf die Erkenntnis wırd Realpräsenz und Selbstmitteilung Jesu Christ:ı Er-
der Kırche eingewirkt haben In der 'Tat Vogel gesteht C1ISN1S Dıie Frage nach der Vollmacht ZUr Spendung
wenn auch die Gestalt der katholischen Kırche gerade wiırd nıcht gestellt auch nıcht nach der Eucharistie als

Sacramentum Ecclesiae Während ıhm die Taufedem Wesen un Auftrag der Kırche des tür un Gekreuzig-
ten und Auferstandenen tiefem Wiıderspruch steht, wWenn als Einleibung den Leib Christi, die Kirche weıl VO  S

anders gerade das Herrengeheimnis der Wahrheit der dem Auterstandenen befohlen das Sakrament der Auf-
erstehung 1ST nn CT das Abendmahl seiner Eınsetzungdie Kirche gründet N! hierarchische Selbstverständnis

der Kirche nıcht SC1 doch erkennen, „da{ß nach besonderen Sınne das Sakrament des Kreuzes, die
die Antwort auf die Kirchenfrage, w 16e s1e6 der Retor- Selbstvergegenwärtigung dessen, der uns dazu ruft un!

ZWAar eibliche Selbstmitteilung ’ der jedoch das „PCI-atıon eLtw2 den klassischen Artikeln der Augustana
gegeben wurde, NU  —$ doch keine ausreichende AÄAntwort ISTt sonale Geheimnis un Vorzeichen dessen, Was hıer g-
Dıie rage „nach der Gestalt der Kırche, die AUuUsSs der echt- schieht respektiert werden Das Geheimnıis

der Leiblichkeit wehre sowohl C1iN spiritualistisches WIC einfertigung des Gottlosen Jesus Christus ebt WAar Nnı  cht
materialistisches Verständnıis ab Substanz sec1 NUur einwırklich beantwortet Er stellt sıch der Frage, da{ß die

Kirche ıne SC1MH ber die Einheit sSC1 ein Eschaton Hilfsbegriffun besage keine maferıa coelestis. „Alles,
W as WIr über das Subjektbleiben des Erkenntnisobjektes„Sichtbar feststellbar 1ST die Kirche als die Schar

der auf den Namen des Dreijeinigen Gottes Getauften .. (der Dogmatık) tür den Glauben Sagten, findet hıer
Vogel möchte die „spiritualistische Verfälschung“ schärfste Unterstreichung ... ‚ Dartum werden WIr allem

vermeiden. Es se1 aber „der fundamentale Irrtum der Bedenken des Unterschiedes der uns Sakrament
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keine VWiederholung der Inkarnation und dann auch keine lıschen Marıendogma vorliegt Anderseits werden alle
VWiederholung des Kreuzesopfters erblicken läßt! der kirchlichen und theologischen Anlässe, die NUur irgendwie
Entsprechung den christologischen Bestimmungen die Möglıchkeıit dazu biıeten, den Zusammenhang MIL

agcnh haben Das Geheimnis der sakramentalen Ver- der Propaganda des Friedens gebracht Das Sendschreiben
VO  3 VWort und Element der Selbstmitteilung des Patrıarchen Alexıus VO 11 Oktober ZUr 1500 Jahr-

Jesu Christı 1: MI un: dem TOt und VWeın 111 Feıer des Konzıls VO  - Chalcedon sıeht dem ogma der
von der Vorstellung Verwandlung des das untrennbaren Einheit der beiden aturen Christo die
andere ebenso ferngehalten sein WIC VO  — Trennung für uns unerschütterliche Grundlage des gottmensch-
des VO andern ıne Verwandlung, WI1C S1IC liıchen Lebens, dessen Mittelpunkt die Kirche Christiı
die Transsubstantiationslehre ıhrem W esen kennzeich- als das eiıch Gottes aut Erden 1St  «“ Der Patriarch hebt die
net besage Verdinglichung des Göttlichen un: damıt 1Ne Dogmen als erlösende un wirkende Wahrheiten hervor,
heidnische Verfälschung des Mysteriums die BANZCS Leben Gott bestimmen Die Einheit
Da 1ST reıiliıch WEeIt bıs truchtbaren Gespräch! Gottes un: des Menschen Christo 1STt Quelle un Grund-
Eın total anderes Seinsverständnis liegt hıer Vor W ıe vVver- Jage tür aller Kommunıon MItTt Gott Weg ZuUur Heı-
möchte Vogel der Unterschied VO  — SC1INECIM Freunde ligkeit un Heıligung alles Irdischen durch Hereintragen
Barth Nn sıch bemüht, der Einheit MI den Vä- der gottmenschlichen Beziehungen das Leben der Welt
tern der ganzcnh Kırche die Geheimnisse Gottes C1I- „Indem WILr dieses große Ereijgn1s feiern, lassen WIL u11l

kennen, jemals begreifen, w as Urs VO  — Balthasar noch mehr durchdringen VO gottmenschlıchen Sınn —-

Schlusse sSCINECS Buches über Barth tıefsıinn1g schreıibt Am Erdenlebens un VO Bewußlßtsein unserer Christen-
Ende dieser Weltzeit „wiırd die Leiblichkeit und Natur- pflicht aut da{ß WIr tatıger Koordinierung des mensch-
haftigkeit der Gnade nıcht mehr, WIC sıch der Hın- lıchen MIL dem göttlichen Prinzıp Selbstverleugnung
tälligkeit UuUNsecrer sterbenden Leiblichkeit INUS- dem Frieden den Menschen dienen, alles Hımm-

lische un: Irdische Christi auptsCH Daß SIC LU 1STt selbst Gnade Gnade des Kreu-
zZzes und noch mehr der sıch alle Nıchtigkeıt der VeOLr- (Eph 10)
orenen Natur verströmenden Eucharistie Der Protestant
bebt VvVor solcher Verschwendung zurück ob das Leben des Beziehungen ZUur griechischen Kiırche
Himmels der Torheıit solcher Verströmung nıcht doch

Das Moskauer Patriarchat, das N als Gastgeber großererstarre”? Und möchte die ırdische Kiırche schon nach
dem Bıld der hımmlischen, eschatologischen verstehen kirchlicher Feierlichkeiten un Zusammenkünfte auftritt
Wır ıhr diese Torheit lassen sıch naturalı- und auch Sommer VErgaANSCHNCNH Jahres Mittelpunkt

zroß angelegten kirchenpolitischen Aktivität Wafl,SICICN, dieser etzten Entfremdung sıch selbst als das
Umsonst strahlendsten enthüllen Schrei sah sıch außerstande, sıch be1 der 1900 Jahr-Feier der An-

der Kreuzesverlassenheit als die Übergabe des Geistes kunft des Apostelfürsten Paulus Griechenland vertreten
zu lassen Kirchliche Emigrantenkreise schreiben dıesVater und Welt, des Geıistes, der VO Leib AZUS den

Erdkreis erneuert.“ Verbot der SowjJets Die Reıise nach Griechenland dürfte
den russischen Hierarchen auch schon deshalb unerwünscht
SCWESCH SCIN, weıl die Zusammensetzung der Griechen-

Von zuständiger lutherischer Seıte wırd erklärt für die and Pılger aus der orthodoxen un: protestantischen Welt
bevorstehende Generalsynode der VeLKD Flensburg sehr den ökumenischen Versammlungen ahnelte, von deren
se1l 1Ne verbindliche Lehrentscheidung Sachen der Ent- Besuch die Moskauer Kırche auch AZUS anderen als polıtı-mythologisierung, die VO  } bestimmten lutherischen Kre1li- schen Gründen bisher absjieht.
schn betrieben un wird noch ıcht vorgesehen Patriarch Alex1us 1eß siıch gleichwohl nıcht nehmen, 1
Die Kirchenleitung habe lediglich dıe Absıcht die Synode Juni den Erzbischof Spirıdon VO  e} Athen ein Send-
durch Referate erster Fachkräfte über die Sachlage schreiben richten, dem die „orthodoxen Erzpriesterunterrichten Ob dann die Synode ine Erklärung der Uun:! alle Brüder Christo, die Ehren des uns allen
Bischofskonferenz erbıtten wird stehe often SEMEINSAMCN Lehrers und Apostels Paulus INMECIN-
Diese Nachricht aßt erkennen, daß Lehrentscheidungen gekommen siınd“, begrüßt.Sache der Bischofskonterenz seCcin sollen, e1in Novum Erinnern WILr uns bei dieser Gelegenheit früheren
der Geschichte der evangelischen Landeskirchen Nach der Schrittwechsels 7zwıschen Alex1ıus un dem seinerzZEIL1gCcNStellungnahme VO  3 OKR Schieder Nürnberg, (vgl berhaupt der griechischen Kırche, Erzbischof Damaskı-
Herder-Korrespondenz Jhg 234) erschien auch uns 1NOSs Im Junı 1948 protestiertec dıe VO  $ der I
1iNCc rasche Entscheidung fraglich weıl SIC die Einheit chischen Regierung angeordnete Exekution VO  3 Geiseln
der überfordern un: ıhre theologischen Fakul- un torderte Damaskınos aut solle für die griechischedezimieren würde Außerdem beanspruchen die Kırche erklären, da{fß SIC derartıge Methoden verurteıle
theologischen Fakultäten, Z die VO  e} Göttingen, die Damaskinos W 16S$ SCIHMET Antwort auf die Friedens-
Ausübung des Lehramtes für sıch selbst! bemühungen der griechischen Kırche Bürgerkrieg hın,

die aber VO  - den Aufständischen hintertrieben wurden,
„weıl ıhre Antführer den £fanatıschen Materialisten un

OSKauer Aktivität 1mM Sommer 1951 Verfolgern der cQristlichen Religion gehören, die ure
Heıilıgkeit sSCIL Jangem kennt un: die WIL NUuU  - unsererseit:

Die Moskauer Patriarchatskirche stellt ıhre n atıg- kennengelernt haben“
keit ausschließlicher den Diıenst der Friedens- „Grenzenlos 1STt die Erhabenheit der göttlichen Weiısheıt

un: der Kraft, die AUS dem Verfolger Christiı Saulus denpropaganda (vg]l Herder-Korrespondenz Jhg 12
542) So CS nıcht wunder daß bıs heute keine Verkünder un Apostel Christı Paulus machte diesen

offizielle Stellungnahme des Patriarchats ZU katho- Gedanken stellt Alexıus den Anfang sC1NCS$ oben CI-
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